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Faserqualität von Hanf 
Der Einfluss von Ernteverfahren und Feldliegezeit 

Im Anbaujahr 1997 erfolgten an 

zwei Standorten im Raum Potsdam 

Felduntersuchungen zum Einfluss 

von Ernteverfahren und Feldliege­

zeit auf die Faserqualität. Die Er­

gebnisse zeigen, dass durch Aus­

wahl geeigneter Erntetechnik ein 

wesentlicher Einfluss auf die Fa­

serqualität genommen werden 

kann. Entsprechend den Anforde­

rungen der Verarbeitungsprozesse 

sowie der Produkte können die 

Qualitätseigenschaften in gewissen 

Grenzen auch über die optimale 

Gestaltung der Feldliegezeit beein­

flusst werden. 
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Entscheidende Voraussetzung für die 
technische Nutzung von Hanf in moder­

nen Produktionsverfahren ist der Aufbau ei­
nes Qualitätsmanagements für den Rohstoff 
Faser. In Abhängigkeit vom Verwendungs­
zweck besteht ein breites Spektrum unter­
schiedlicher Anforderungen an die Faser­
qualität. Diese wird während des landwirt­
schaftlichen Bereitstellungsprozesses durch 
zahlreiche Faktoren aus Pflanzenbau, Ernte, 
Aufbereitung und Witterung beeinflusst [7]. 
Um Fasern mit definierten Qualitätseigen­
schaften bereitstellen zu können, muss die 
Wirkung der einzelnen Faktoren bekannt 
sein. Diese Kenntnisse sind gegenwärtig nur 
unzureichend vorhanden. Es ist daher erfor­
derlich, den Einfluss von Ernteverfahren und 
Witterung auf die Faserqualität zu klären. 
Damit werden Grundlagen für eine Bewer­
tung von Verfahren der Faserhanfernte und 
-aufbereitung bereitgestellt und Empfehlun­
gen zur Verfahrensauswahl und -gestaltung 
ermöglicht. 

Feldversuche 

Untersuchungen zur Feldtrocknung und 
-röste von Hanf unter Praxisbedingungen 
bilden die Grundlage der darzustellenenden 
Ergebnisse. 

Während der Hanfernte im Anbaujahr 
1 997 wurden an zwei Standorten im Raum 
Potsdam Feldversuche zur Abtrocknung von 
Faserhanf im Schwad durchgeführt [ 1 ] ,  bei 
denen gleichzeitig Proben für die Qualitäts­
analysen aus den Schwaden der Varianten 
entnommen wurden. Die Mahd erfolgte in 
Potsdam-Bornim am 28 .8 . 1 997 und in 
Stücken am 1 3 .9. 1 997. Dabei kamen drei 
Ernteverfahren mit unterschiedlicher Aufbe­
reitungsintensität zum Einsatz (Tab. 1). 

Beim Intensivaufbereiter wird das Ernte­
gut unmittelbar nach dem Schnitt entholzt. 

Variante 

Auf der Stoppel verbleibt ein Erntegut, das 
aus groben Faserbündeln mit noch anhaften­
den Schäben besteht. In Abhängigkeit vom 
Trocknungsverlauf wurde das Mähgut ge­
wendet. Die Feldliegezeit aller Varianten be­
trug etwa 25 Tage. 

Methodik der Faseranalysen 

Die nach unterschiedlicher Feldaufbereitung 
und Länge der Feldliegezeit differenzierten 
Hanfstrohproben wurden auf die Qualitäts­
kennwerte Schäbengehalt, Röstgrad, Faser­
feinheit und Feinheitsfestigkeit untersucht. 

Zunächst wird ein Teil des Erntegutes mit 
Hilfe eines Bahmer-Laborentholzers vorent­
holzt und anschließend einem simulierten 
Grobaufschluss unterzogen, um Faseraus­
beute und Schäbengehalt zu ermitteln. 

Die Bestimmung des Röstgrades erfolgt 
mittels Spektroskopie im nahen Infrarotbe­
reich bei 800 nm bis 2500 run. Dabei wird 
die Messung der Schwärzung der Stenge!, 
hervorgerufen durch den Anteil sporentra­
gender Pilze, im Bereich von 1 000 nm in Be­
zug gesetzt zur Zellulosebande bei 13 70 nn1 . 
Diese gibt dadurch indirekt den Abbau der 
Kittsubstanzen durch erhöhte Zellulosege­
halte an. Der Quotient A 1 000 zur Beurtei­
lung des Röstgrades setzt sich aus den Ab­
sorptionswerten der genannten Wellenlän­
gen zusammen [ 6]. 

Die Messung der Faserfeinheit erfolgt 
nach dem Prinzip der Luftwiderstandsmes­
sung. Dabei ermöglichen grobe Faserbündel 
einen hohen Luftdurchfluss, so dass ein ho­
her Airflow-Wert gemessen wird. Feinere 
Faserbündel lassen nur einen geringen Luft­
durchlass zu, was sich in einem niedrigen 
Airflow-Wert zeigt. Das Airflow stellt ein in­
direktes Schnelltestverfahren dar [ 4] . 

Bei der Bestimmung der Festigkeit von 
Hanffasern ergeben sich wegen ihrer spezi­
ellen Struktur besondere Probleme. Gegenü­
ber anderen Faserarten können Bastfasern 
(Bündelfasern) bei vertretbarem Aufwand 
nicht als Einzelfasern geprüft werden. So 
wurden für clie Bestimmung der Faserfestig­
keit einzelne Faserbündelkollektive getestet. 

Die Prüfung dieses Qualitätskennwertes 
erfolgt mittels einer INSTRON-Material­
Prüfmaschine. Die Faserbündel werden zwi­
schen zwei Pressleyk1emmen, deren 
Klemmbacken mit Plexiglas beklebt sind, 
eingespannt. Anschließend sind die Proben 
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varianten im Anbaujahr 
1997 

Tab/e 1: Variants investi­
gated in cu!tivation year 

1997 

Standort Potsda m-Bornim 
Doppelmessermähwerk 
Zweiebenen-Doppelmesse rmä hwerk 
Standort Stücken 
Doppelmessermähwerk 
Intensivaufbereiter 

keine 24,5 8,8 
gering 2 1 ,0 7,7 

keine 1 1 ,4 4,7 
intensiv 1 7,6 5,3 
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Bild 1: Röstgrade zu ausgewählten Messtagen 1997 
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Bild 2: Airflow-Wert der Faserbündel während der Feldlieg ezeit 1997 

Fig. 1: Retting degrees of selected days examined in cu/tivation year 1997 Fig. 2: Airflow va/ue of fibre bund/es during fie/d period after mowing in 
cu/tivation year 1997 

bei einer Einspannlänge von 3 ,2 rnn1 auf Zug 
bis zum Bruch zu beanspruchen. Das Ergeb­
nis wird als die Feinheitsfestigkeit in cN/tex 
ausgewiesen [3] .  

Ergebnisse und Diskussion 

Der Röstgrad nahm im Laufe der Feldliege­
zeit zu (Bild 1) .  Infolge der relativ trockenen 
Witterung kam es jedoch vor allem zu Be­
ginn der Felduntersuchungen nur zu einer 
langsamen Entwickhmg der Mycelien. Eine 
deutliche Zunahme des Röstgrades im wei­
teren Verlauf der Feldliegezeit war in den Va­
rianten Zweiebenen-Doppelmessermähwerk 
und Intensivaufbereiter zu ermitteln. Auf­
grund des starken Aufbereitungsgrades 
konnten die höchsten Röstgrade bei dem in­
tensiv aufbereiteten Hanf festgestellt wer­
den. Das insgesamt niedrige Niveau der 
Röstgrade im Vergleich zu Versuchen auf 
norddeutschen Standorten [5] ist auf die ge­
ringen Niederschläge während der Feldlie­
gezeit 1 997 zurückzuführen. 

Nach der Mahd mit dem Doppelmesser­
mähwerk und Zweiebenen-Doppelmesser­
mähwerk wurde ein Schäbengehalt von etwa 
70 % bestimmt. Dieser blieb bis zur Bergung 
annähernd unverändert. Bei der Mahd mit 
dem Intensivaufbereiter am Standort 
Stücken wurden die Stenge! während des 
Ernteprozesses in der Maschine teilweise 
vorentholzt Ein größerer Anteil Schäben 
wurde sofort vom Hanfstroh abgelöst und 
fiel auf den Untergrund. Der Schäbengehalt 
nach der Mahd betrug 55 %. Im Verlauf der 
Untersuchungsperiode kam es irrfolge der 
Schwadbearbeitung zu einer weiteren Ab­
nahme des Schäbengehaltes im Erntegut auf 
40 %. Dies bestätigt, dass der Schäbengehalt 
im Erntegut in erster Linie von der Intensität 
der Beerntungs- und Schwadbearbeitungs­
maßnahmen abhängt. Werden während der 
Röste die faserverkittenden Substanzen ab­
gebaut, können bei der Schwadbearbeitung 
und Strohbergung Schäben vom Erntegut 
abgelöst werden [4]. 
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Der Rohstoff Schäben steht somit nach der 
Mahd mit dem Intensivaufbereiter gegen­
wärtig für eine weitere Nutzung nicht mehr 
zur Verfügung. Eine Behebung dieses Nach­
teils durch konstruktive Veränderungen im 
Sinne einer getrennten Förderung der Schä­
ben in einen Bunker oder auf ein Transport­
fahrzeug ist jedoch prinzipiell denkbar [2] .  
Damit würden die wesentlichen Vorteile ei­
ner intensiven Feldaufbereitung nutzbar 
bleiben, die in einer erheblichen Reduzie­
rung des Witterungsrisikos [ 1 ]  und einer 
besseren Handhabbarkeit des Hanfstrohs in 
der weiteren Logistikkette bestehen. 

Der Airflow-Wert als indirektes Maß für 
die Faserfeinheit nahm während der Feldlie­
gezeit ab (Bild 2). Das bedeutet, dass trotz 
geringer Ausprägung der Feldröste das 
Hanfstroh aller drei Erntevarianten nach län­
gerer Feldliegezeit feiner aufgeschlossen 
werden konnte. Die Faserbündel der Varian­
te Intensivaufbereiter wiesen aufgrund der 
starken Beanspruchung der grünen Hanf­
stenge! höhere Airflow-Werte auf. 

Für die Varianten Doppelmessermähwerk 
sowie Z weiebenen-Doppelmessermäh werk 
war kein signifikanter Einfluss der Feldlie­
gezeit und der Röste auf die Faserfestigkeit 
feststellbar (Bild 3). 

Bei der Variante Intensivaufbereiter war 
aufgrund des verhältnismäßig aggressiven 
Wirkens der Arbeitsorgane schon zu Beginn 
der Feldliegezeit ein deutlich niedrigerer 
Wert der Faserfestig-
keit zu verzeichnen. 

Erste Schlussfolgerungen 

Nach bisherigen Ergebnissen werden die 
Qualitätseigenschaften von Faserhanf im 
Zusammenwirken von Dauer und Intensität 
der Feldröste sowie Ernteverfahren beein­
flusst. Die Röste verläuft unter trockenen 
Witterungsbedingungen langsamer. Die 
Vergrößerung oder das Aufbrechen der 
Stengeloberfläche wirkt sich positiv auf die 
Entwicklung und das Wachstum der Schwär­
zepilze aus. Die Feldliegezeit hat im Unter­
schied zur Erntetechnik keinen wesentlichen 
Einfluss auf die Aufschi ießbarkeit sowie den 
Schäbengehalt im Erntegut Bei der Mahd 
mit dem Intensivaufbereiter nimmt der Schä­
bengehalt deutlich ab. Die Feinheit der Hanf­
fasern ist von der Intensität der Feldröste lmd 
somit der Länge der Feldliegezeit abhängig. 
Mit der geeigneten Auswahl der Erntetech­
nik kann in bestimmten Grenzen Einfluss 
auf die Feinheit genommen werden. Intensiv 
geröstetes Material nicht aufbereitender Va­
rianten bietet günstigere Voraussetzungen, 
bei der späteren mechanischen Aufbereitung 
feinere Faserbündel zu gewinnen. Ein we­
sentlicher Einfluss der Feldliegezeit auf die 
Faserfestigkeit ist nicht festzustellen. Inten­
sive Feldaufbereitung von Grünhanfführt zu 
einer Abnahme der Faserfestigkeit Die Un­
tersuchungen sind bei differenzierten Witte­
rungsbedingungen und erweiterter Auswahl 
von Beerntungsvarianten fortzusetzen. 
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